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Kulturszene

Owsky Kobalt:
Steine, die wie Glocken läuten

Wenn KÜllstler
reisen

,
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Die Fahrt wurde zum monale
langen Aufenthalt - ohne den
Reisecharakter J:U verlieren.
Den n die Künstlerin hatte sieh
einen Wohnwagen gemietet, sie
b lieb eunterwegse mitten im
Ste inbruch. unter primitivsten
Bedingungen. bei Kälte und
Regen. «Es war hart». 5Bgt lie.
«aber senher könnte ich pro
blemos in der ganzen Weh her
umreisen. ich bin alles ge
wohnt."

Sphlrl~heH., ...tM'.
Die emponchnel1enden Ener
giebahnen voll atmender EI.
stizität des _Fächen» en:ählcn
nichts von den unendlichen
Stunden bei Wind und Weller.
von den eisilC!1 Nichten. Was
d ie Skulptur aDer auss trahlt. ilt
die ,Ellenz-.diaer Reise: Der
Trottallem-Glau!ie der einsa
men Steinhauer-Konstrukeeu
rin an eine sphärische HaJ"InOo
nie - und ihr Wille. die ur
birte der Natur lJ'iI Ucht ;aa
heben. AnacalarIc Mooteil

dem Vorplatz des Lechecker
Schulheuses in ReinlICh. Die
Plastik. die sich in 10 übel"leu
gender Reinheit prisentien.
beruht auf einer kunstvoll
komplexen KOn&truklion. AUI
einer unteren MiUe eueben
zehn sich di agonal abwickeln
de, gestaffelte Elemen te nach
oben. von fünf horizontalen
Lagen geschnitten. Im Licht
und Scheuene tnrett beginnt die
Figur fün Auge zu klingen wie
eine Barfe. Dass l ie Bezüge
de r Umgebung aufnimmt. ilt in
unserem Bild nicht sichtbar.
62 einzelne Elemente waren
für' den «Fiche r,. not wend ig.
62 Blöcke mussten jeweili ver
schiedenartig bebauen werden.
Owsky Kobalt reiste. Sie Iand
«ihren,. Stein in Frankreich. in
einem Steinbruch zwischen
Nancy und Paris. einen halb;:
harten Kelketeln, .Savonni~

res», in weichem Beige-Ton.
Die Blöcke unbehauen In die
Schweiz J:U transportieren. bit
te Lastcnzüge gebraucht. 0_
k)' Kobalt erkannte. d.. lie an.
Ort und Stelle arbeiten mUMte.

nen sich die Bildbauerin oft
auseinandersetzt.
Jetzt holt sie im Atelier für
mich Eilormen, die sie gefun
den hat. Steine wie aus Gler
.cbermühlen. Sie hat die Form
noch vervollkommnet. und
dann begann sie . sie durch
Schnitte J:U zerteilen. Es enl·
stehen einzelne abgedrehte
Elemente von anmutigem
Schwung. Und wunderbarer
weise las sen sich die Teile wie
der um den Innenkern zur Ge
samtform fügen. Es ist . als sei
der rohe Stein gewaltlos in eine
kunstvolle Sonettfonn über
führt worden. Und ich fühle
mich plötzlich wie in eine ge
heime Kammer geführt. wo
Natur und Kuost eins werden
können.

EIne R.... mit Folgen

Unsere Abbildung hängt mit
erner Reise besonderer Art zu
aammcn. Der C:lrei Meter hohe

zwanzig Tonnen schwere
«Fkhen - 50 heiat ale
Skulptur - Iteht heute auf

Der steinbruch .Iti
Leh. "".Ister
Wenn Owsk)' KQball retse, geht
CI ebenfalls um Dialose mit
der Natur. jetzt mit dem Stein.
Steine IU5Vo·lihIen. das ist nicht
wie Kaffee holen. Das bedeutet
vielmehr. Entscheide treffen
für eine Werkstation, und da
mit für eine Lebensstalion.
Denn Werk und Leben sind bei
Owsky Kobalt nicht J:U trennen.
Mit einem Metallhammer
sdt.Iägt sie an den Stein:
..Wenn ein Stein krank ist im
Inoem , klingt er dumpf, Ist er
gesund . tönt er wie eine Glck
ke, das ist wunderbar."
Owsky Kobalt. leh bin sicher,
versteht die Spreche der Steine.
Ist sie im Stein brueh, horcht
sie ihnen d ie Geheimnisse ab.
Sie wi ll nicht dem Material
eine Form aufzwingen. sie
sucbt du. was sie den «ande
ren Weg,. nennt: «Meistens
will man das Geistige. die Idee
im Kopf, in die Materie hinein
tragen und meint. das sei gei·
stig. Ich venuche es umge
dtehrt: Vom Stein ausgehen

durch 8clarbeilung
dcni Geistigen :wfllhren•. Du
ist bereits eine jenc:r kunstphi
Iosophilchen Fraaen. mit dc-

keit und ihR aus der Natur
geschöpften Erkenntniue in
rhytlunbche Zucht und gu m
Ordnungen zu bringen.
Ihr untrügliches Reagieren aul
spezielle Situationen k.ana ih
rem Schaffen auch recht uoer
wartete Wendungen geben. So
lieu Jtc. IOMt von Konstruk
tiv·Ab6traktem geleitet, sich
kürzlkh von einer Linde lnspl
rieren, die als einziger Blum in
einem überbauten Areal sie
henblieb. !"un enchafh sie für
Gelände und Bau eine Anzahl
verschieden a" Hr. von aua
Ien ins Gebäude eindringender
und lChIic:altch im F"Mboden.
versinkender Undenblitler aus
Stein: Fragen und Antworten
zwischen der ve,etlli~Natur
und den Kreeuceee dc. Men-

~""'. ,

Das können runcDkbc Kiesel
sein. . Hand.It'b mr.icb.Jer,o wie
die I. puer s.ie _ ; oder
" könnm lonnen..bwere ßlök
kc sein. Reisen tdttint hier
ldcntiacb mit M.terialbeschaf·
fung. Aber 10 cinfKb iM CI
niebt. Denn Owsky Kobalt
lrilf auch Kam:: spezielle
.,SlclJlredanken. beim.

Bühnenbildnerin bolte sie A~

achlüsse der Kunstgewerbe
achule Basel. Die Arbeit mit
Steinen hat Iiie dann derert fas
:liniert. daM: Iiie dieser Unnate
ric geradezu magisch verhafte t
wurde.

Empflndumkeft und
Geo~lrI.

Seit swet [ahrzehnten wiclu.t
ein Werk. das ich J:U den wich
tigs ten der heutigen Kunst in
der Schweiz zählen möchte.
Dass es nicht weiter herum be
kannt ist . hängt damit zusam
men. dass die grcssen Arbeiten
ortsgebunde n bei Bauten sind
und nicht in Museen. Denn
weil Owsky Kobalt die Fähig.
keit besiut; sich durch Gege
benheiten von Architektur und
I.andschaft inspirieren J:U las
ISCn. ist sie für Architekten die
anregendste Partnerin.
Ihre Skulpturen rind prazis ge-
gliederte Figurationen. Bei
souveräner stereometrischer
Durchdringung wird die Oec
melrie doch nicht Selbstzweck,
Vielmehr bedient sL;h Q;wV;I
KQbaJt mathematischer Ge8etz·
missigkeiten, um ihre spontane
Phanta:.ie. ihre Empfin~

Serie:

w. KünWa yon iMen Reitnl
~. find _bi Bilder,
Sldnm. die spiilcr oie im Werk
weilen'CrarbcilCI werden
DDd. zwar i.a yenchkdcnslC1'
Webe.
Die Bildtuluerin OW'lkJ KobaIl
reist ~ briqt udcra
beim. Sie bolt IOßlYlcn .uf
ciDcr Zklp:r.dcn - Sicinc.

_In die Ferien reiten?,., Owsky
Kobalt lacht ihr runde.. klin
lendea I..lIchen: Du tue sie
nkbl. nie. Wenn sie schon ret
se, dann .am Gummiband_,
Ich venlchc nicht, was sie
meint. Wieder ihr Lechen: «Ja,
am Gummiband - wenn es
ausptreckt ist, IIChnellt 's mich
heim. Das heisst, wenn der
Stein gefunden ist .•
So ist das also. Owsky Kcbele,
Bildhauerin. Steinhauerin, reist
mit dem vergefassten Zweck
und Ziel, Steine für ihre Arbeit
zu finden. Sie kennt die Stein
brüche in Deutschland, Frank
reich. I talien. Sie selbst .....ohnt
im selbstgebauten Atel ier unrn it
telbee neben dem Steinbruch
e Schachlete» bei Dittingen.
Danlil kann sie am Morgen
nach ein paar Schritten schon
an der ArbeitlSCin.
Der Steinbruch und Owsky, sie
haben einander angenOlnmcn.
möcke.. behauen und roh. ne
gtn rings ums Atelier. Vögel
nisten in dcr Nihe. Pflanzen
i Glirtchen wacbsen In der

rahlwätrne der Felswand.
.Steinu liCsti en 0wsk)'
~obah3 Berufswa I. Unprüng
lieh Ud ihre Idbildung ~i

g1eisill: abMalerin. 8i1dhaumn.

Schweizerisches
Museum
für Glasmalerei
in Romont
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Ferruccio Busonis komplettCl
Werk für zwei Klaviere um-
fasst die Improvisation über
das Bach'sehe Chorallicd «Wie
wohl ist mir. 0 Freund der see
Ie_. die Bearbeitung von Mo
zara Fantasie für eine Orgel.
walze in f·MoII und du Ouet·
tino eoncertante (Finale in F·
Dur) nach Mourt sowie die
p:waltige zwöHteiiige .Fanta-'
sia contrapuntisticBlO (Choral·
variationen über «Ehre sei
Gon in der Höhe _. gefolgt von
einer Quadropclfuge über ein
Blch'sches Fragment - 80
meint ist die «Kunst der I'u
gu). Beäonders in seinen KI.
vierwerken strebt Busoni die
Verbi ndung von traditionelIen
Formen mit persönlichen in
halten und Gcstaltungsmitteln
an. Hier findet er sein eigentli·
ches ElIpcrimentierfeld, hier
auch dokumentiert sich seine
hohe Spiritualität. das Verlas.
sen überbordender. romantisch
geprägter Emotionalität. Das
Klavierduo Isabei und Jürg
von Vintschger haI sich tief in
die Geistigke it Busonis ver
senkt und bringt sie pian istisch
zum Au&druck. Ihr die Fonn
ebenso wie die klangliche Fan
tasie im Auge behaltendes
Spiel dokumentiert faszinie
rend, dass BU50rii nicht ab
strakt am Instrument vorbei·
musiziert. sondern im Gegen.
teil ISCine Möglic;hkeiten voll
ausnützt. Spiritualität und
enormer Sinn für das (nstru
mentgerechte vereinigen sich
hier in aehenem Mau. WAG

lecklin _Lift! Energy•.

Busanis Werk
für 2 Klaviere

Ueber diC5C Wandlungen und
Tendenzen der Giasmalkurut
vom Mittelalter bis in die Ge
genwart Jibt du Sammelgut im
SchION Romont eine ein
drucksvolle Uebenkht. Im
Erdgeschoa und auf der Gale
rie fauinieren rund vicn.ig
Glasmllereien aus YerJaDlcner
Zeh: Mittelalterliche Fragmen-
te kirchlicher Glumalerden.
aber luch Beispiele von Klbi·
nettscheiben. eine typisch
schweizeri.ehe Erfindung der
Renaisaance und des Barocks.
Der obere Saal, unter dem of·
fenen DlIChstuhl. ist der Glas
malerei deI 20. 'ahrhunderu
gewidmet. Vertreten sind etwa
Werke von. Alexlndre Cingria
aUI der Westschwei:t. Hans
Stocker und deasen Broder
Emlit (CoghuO aus der deut·
Jehen Schwei:t wie auch Arbei·
ten von jüngeren Zeitgen05SCn.

Oellnungsui'en: Bis 3. No
vember jeweifJ Diens'QS bis
Sonnta, JO bil 12 und 14 bis
18 Uhr. 1m Wimer ut dtn Mu·
seum nur am SGnutag und
Sonnt", von 10 bis J2 und 14
bis 18 UM leOJlnn.

Deutsche GI.Im8.....'
zu Gut
Ausser de r G laskunst aus eige
nen Beständen sind im Mu
seum Romont regelmässig
Wechselausstellungen zu Gast.
Noch bis 3. November ka nn
man den:cit ReSlaurierun,en
deulscher Glasmalerden des
Mittelalters und Werke zeitgo
nÖSlischer Glasm aler aUI der
Sammlung O idtmsnn bewun·
dem. Glanzlichte r sind die fast
unvenchrt erhaltenen Prophe·
tenfenster von AUlsburg. die ,
um 1100 geschaffen. die lilte
titen Ellponate der Ausstellung
sind. Anne Kum:

malerei dann in den Stuben
auf; TeJlergrosse Kabinett
.cheiben. d ie das Wappen eines
KIntons. einer Gemeinde oder
der Familie darstellten. kamen
in Mode. Doch bereits gegen
Ende des 11. Jahrhundeiu ver
.cftwanden die farbigen Glas
bUder wieder. Damit war diese
Kunslgauung vom Aussterben
bedroht - bis sie in unserem
Jahrhundert eine eigentliche
Renaissance erlebte.

Tb. SCra~ Hlmmetfahrt. 1982.

Glannalerei verbreitete sieh bei
uns recht plöt:r.lich vom 12. bis
14. Jahrhundert. als man :r.ur
Zeit der Gotik zahlreiche Ka·
thedralen, Kirchen und Kapd
Jen mit bunutrahlenden Schei·
bennichen .chmückte. Nu r
wenige dieser MeillerwerkCl
überdauerten die Jahrhundc n e.
denn viele fielen Vandalen
oder protestantischen Bilder
stürmern :nJm Opfer. Im 16.
Jahrhundert tauchte die CI...

. Würdevoll wk die ~hitze , die
es biflt, ,elgt sicb das Museum
der Glasmalerei. auf der Ku~
pe von Romont. im älteliten
Teil deli Schloüetl . ·dem Vieux
e hitelu Savoyard aus dem I J .
Jahrhundert. mit dem Imposan
ten Rundturm. Hinter dem ge
W'Ilhlcen 8ruem tc:iDgemi uer
fin det der Besucher just jene
Ruhe. die es brauch t, um die
fragilen Kunstwerke auf skh
ela.ltken I n nI kÖDDCn.

Museen,
die nicht
jeder
kennt

SI'"

Im W~slJlch_iur

S,äd'cMtl
Romont ist im
dor,itt.rn Schl~

das .Mu:sh
suisse du vi'fjlil.
untntt.~brach'.

Di~ Sammlung mit
Itlkfjllrn und
profa1lCl M~ister

Wf'I'k~n

wid~rspi~ge/t d~

En,wicklung
di~sn'

faszinierenden
Kuns'gallr.mg vom
Mitte/aller bis
in die Gegenwart.
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